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A Ug FW ritt t

Organ ter fdjnmjntfcfyen älrmee*

Per Sajmeij. ^Murjtitfdjrifl XXIV. Mt|ti|.

»afel, 21. Sunt. IV. SatyQanfr 1858. Ufr. 48 it. 49.
SMe fd)»eiierlfd)e SKllltär jeitung erfa)elnt jweitnal In bet fßwtje, jeaellen SRontag« unt ©onnerftag« Slbenb«. Tex «Prele bl«

(Snbe 1858 ift franee burd) bit aan^e ©d)»eij Sr. 7. —. ©le ©eftettfcngen »erben birect an bte 5krlag«t)anblung „bit Set)tocij-
lattfer'fflje Herlaaebucbbanbluna in flafel" atrcffirt, bet ©ettag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) 9tad)nal)jne ergeben.

3JerantwcrtUd)e SRebaftfon: §ani SBielanb Äommanbant.

ftbonnemente-CEinlabung.

3$etm SBeainn he* neuen Semefter« Iahen wir
ju neuen Abonnement« ein; ben bisherigen
Abonnenten wirb bei« SSlatt ohne ttnterbre*
rt>nng jngefanbt; ber 3*bounement#brtrag für
Pa* neue Semcfter mit &r. 3. 50 mirb mit her
Jlummer 53 nadbfienommen.

fReflamationen beliebe man nn« franco juiftu*
fenben, ba bte «Bchulb nicht an un« üeat; jebe
@SpebÜion mirb genau routroUirt, ehe fie auf
bie 9>oft fleht. Söeränberunoen im ©rab bitten
mir nn« rechtjeitta nnjujcißcn, Pamit mir bie
betreffenbe« «Meffen anbern fftnncn. «Btr em*
pfeglen bte fIRilit&rs&eituitfl bem Wohlwollen
ber £&. Offtjiere.

Bafel! 1. 3util858.
3u)tt>eigbtttt|tr'fu)e Htrlagshtta)banblttttg.

it>a* projefttrte Steberbüchlein für Ihte frbtt»et*
jerifebe Slrmee.

Slnfnüpfenb an bte bor einiger Seit in biefem

statte erfchietienen Slrtifel/ lai Stetcrbücblein für
hie febroeijertfebe Slrmee betreffend bejroecft 6cbret*
ber liei, Hefen ©egenftanb/ her rote ti fcheint in
Söergeffenbeit aevatpen, Un fich für biefe «Sache

tntcrefftrenben SBaffcngefäbrten inö ©ebäcbtntß ju*
rücfjurufen/ unh ihre Slufmerffamfeit auf biefen

$uuft binjulenfen.
2ß>tc auö ten Berichten her jüngft in Sürteb

abgehaltenen febroeij. ^ret>iger*äonferen$ berpor*
gebt, rourbe im Greife berfclben/ tiefer ©egenftant/
ein Slrmecgtctcrbüehlein« jur 6pracbc gebracht/

jroar nur in Betracht her $elbgotteöticnfte/ roelcbe

biö jefct »on ben Äircben. unh SOltlitärbcbörbcn
mit ju biet PHcicbgültigfeit bebantelt roürten. Tie
<Prettgergefellfcbaft fteüte fich lie ftrage uni Sluf*
gäbe- ein ju ben 3 ethgotteet ienften paffenbeö Stc-
berbücblcin erfcheinen ju laffen/ wai eine febr
lobenöroertbe unb für unfere Slrmee rooblthättge
Einrichtung roäre/ benn wai erhebt in einem gelt-*
gottcöbtcnft mebr lai iperj unb ftärft ten Wutb,
ali ein fernbafter/ gettegener Sboral,

di mögen mich nun manche meiner SBaffenbrü*
brn>er ber $ietiftcrci auflagen/ ich rufe ihnen ali
Slntnjort nur einige 3üae Ut ©efehiebte inö ©e*
bätbtnit), roie j. 95. unfere tapfern aber auch ju*
gffieb gotteöfürcbttgen Slbnen» jeben Äampf/ für
ibfeinb unfere Freiheit mit einem furjen tootttf.
bienft unternahmen/ bann aucb atö ^rueht Un
6teg ba»on trugen; foroie an bie Slrmee ftriebrieb
Ut großen/ Ut nach einer her btutigftcn/ aber
ftegfeieben «Schlacht/ unter bem ©efang beö Sie.
beö plun lautet alle ©ott"/ in bai bie SBerroun*

bet^aneb cinftimraten, pom 6chtachtfelbc abjogen;
tclrapprll^aniritere ©affengcfä'brtcn, bte tm
i*uipertampf unb ber ©lut einer (Schlacht geftan*
ben haben/ fte roerben mir beiftimmen/ bort im
Slngcftcbt beö Tolei, baben fte gewiß auf eine

anbere 6cbuhroajfe alö auf ihre eigenen Waffen
gebaut.

©enttg Upt ber SBertbeibigung; bte ftch für baö

©ntftebcn eineö Sicberbücblctnö für bte febroetje*
rifehe Slrmee intcrcfftrcntenSEBaffcngefäbrten möchte

6chreiber bieß nun auf obigen befcbtuß ber $rc*
biger»£onfercnj aufmerffam macben» unb ob etroa

nicht/ im dintlange mit biefer/ ein Büchlein inö
geben gerufen roerben fonnte/ baö ben Slnforbe*

rungen beö ftetbgottcöbienftcö/ foroie roaö ein fame-
rabfcbaftlicbcö Sufammcnlebcn an Siebern perlangt/
genügen fonnte.

di roirb biefer Söorfcblag roobl manchem an ber
$retiger*£pnferenj beseitigten ©eiftlichen alö eine

etroaö ftarfe 3«mutbung vottommen, bat) in ein
unb baffelbe Büchlein geiftttche unb roeitliche Sie*
ber nebeneinander geftellt roerben follen. 3cb möchte
aber biefe Ferren ttfuchen, liefe hier fo roenig
am ^latjc ftcbenbc gurcht por 9?erroeltlichung geift*
lieber Steter/ auf tie ©ctte'ju ftptn, ftch boch

reebt ben eigentümlichen 3roecf biefeö #ücbleinö
flar vor tie Slugen ju fteden. Tet weitaut größte
Übcil unferer Slrmee roirt geroiß gern ein «$ücb*

lein faufen, in lern, neben ten notbroentigen Sie*
tern für tie gettgottcöbicfte auch tem famerat*
febafttteben Seben SHccbnung getragen roirb; bage*

gen ein turebauö mit gciftlicbcn Siebern perfebeneö
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Abnnnements-Cinladung.

Beim Beginn deS neuen Semesters laden wir
zu neuen Abonnements ein; den bisherigen
Abonnenten wird das Blatt ohne Unterbre»
chnng zugesandt; der Abonnementsbetrag fur
daS neue Semester mit Fr. 3. 30 wird mit der
Nummer S3 nachgenommen.

Reklamationen deliebe man uns franco zuzu,
sende», da die Schuld nicht an uns liegt; jede
Expedition wird genau rontrottirt, ehe fie auf
die Post geht. Veränderungen im Grad bitten
wir uns rechtzeitig anzuzeigen, damit wir die
betreffe«»^ «^«^« «Mer« M»^ Wir
empfehlen die MilitSr^Aeiiung dem Wohlwollen
der HH. Offiziere^

Kasel, 1. Juli 1858.

Schweighasser'sche Verlagsdnchhandlnng.

DaS projektirte Liederbüchlein für die fchwei»
zerische Armee.

Anknüpfend an die vor einiger Zeil in diesem

Blatte erschienenen Artikel, das Licderbüchlein für
die schweizerische Armee betreffend, bezweckt Schreiber

dies, diesen Gegenstand, der wie eS scheint in
Vergessenheit gerathen, dcn sich für diese Sache
tntcrefstrendcn Waffengcfährten ins Gedächtniß
zurückzurufen, und ihre Aufmcrkfamkett auf diesen

Puukt hinzulenken.
Wie auö den Berichten der jüngst in Zürich

abgehaltenen schweiz. Prediger-Konferenz hervor-
geht, wurdc im Kreist derselben, dieser Gegenstand,
cin Armee.Licderbüchlcin, zur Sprache gebracht,

zwar nur in Betracht der FcldgotteSdicnste, welche
biS jcyl von dcn Kirchen, und Militärbehörden
mit zu viel Gleichgültigkeit behandelt wurden. Die
Predigergesellschaft stellte sich die Frage und Auf.
gäbe ein zu den Feldgottesdienstcn passendes

Licderbüchlein erscheinen zu lassen, waS eine schr
lobcnSwerthe und für unfere Armee wohlthätige
Einrichtung wäre, denn was erhebt in einem Feld.
gottcSdicnst mehr daS Herz und stärkt den Muth,
als cin kernhafter, gediegener Choral.

V< mögen mich nun manche meiner Waffenbrü-
briider der Pictiftcrci anklagen, ich rufe ihnen als
Antwort nur einige Züge der Gcfchichte ins
Gedächtniß, wie z. B. unsere tapfern aber auch zu-
gleich gotteSfürchtigcn Ahnen, jeden Kampf, für
ihre »nd unsere Freiheit mit einem kurzen Gott<S.
dienst unternahmen, dann auch als Frucht den

SirKdavon trugen; sowie an die Armee Friedrich
deS Großen, die nach einer dcr blutigsten, aber
siegreichen Schlacht, unter dcm Gesang des Lie-
des Mun danket alle Gott", in daS die Verwun-
WMMch. einstimmten, vom Schlachtfelde abzogen;
ich? axMll^^ die im
Pulverdampf und dcr Glut einer Schlacht gcstan-
den haben, ste werdcn mir beistimmen, dort im
Angesicht des Todeö, haben ste gewiß auf eine

andere Schutzwaffe alö auf ihre eigenen Waffen
gebaut.

Genug jetzt der Vertheidigung; dic sich für daS

Entstehen eines LicderbüchleinS für die schmelze-

rische Armee intercssirendcnWaffcngefährten möchte

Schreiber dieß nun auf obigen Beschluß dcr Pre-
diger.Konfercnz aufmerksam machen, und ob etwa
nicht, im Einklänge mit dieser, cin Büchlein inö
Lcben gerufen werden könnte, daS dcn Anforderungen

deß FeldgottcSdiensteS, fowic was cin käme-

radfchaftlicheS Zufammeulebcn an Liedern verlangt,
genügen könnte.

Es wird dieser Vorschlag wohl manchem ander
Prediger-Konferenz betheiligten Geistlichen alS eine

etwas starke Zumuthung vorkommen, daß in ein
und dasselbe Büchlein geistliche uud weltliche Lie-
der nebeneinander gestellt werdcn sollen. Jch möchte
aber diefe Herren ersuchen, diese hier so wenig
am Platze stehende Furcht vor Perweltlichung
geistlicher Lieder, auf die Seite zu setzen, sich doch

recht dcn eigenthümlichen Zweck dieses Büchleins
klar vor die Augen zu stellen. Dcr weitaus größte
Theil unserer Armee wird gewiß gern ein Büch,
lein kaufen, in dem, neben dcn nothwendigen
Liedern für die FeldgottcSdicste auch dem
kameradschaftlichen Leben Rechnung getragen wird; dagegen

ein durchaus mit geistlichen Liedern versehenes
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Vücblein nur äußerft roenig oter gar feinen Sin*

flang ftnten roürte. 2Bürtc auf obigeö entgegnet/
man fonnte/ um beite Smccfc ju erreteben, jroei
feparate Büchlein erfcheinen (äffen/ fo möchte icb
bie Ferren nur tarauf aufmerffam machen/ taß ter
«Wann in feinem febon obnebin mebr alö polige*
ftopften Sad nicht noch einige Vätite Sieter mit*
nehmen fann unt wiü.

dt tonnte ja, um tiefe ju nabe Berührung geift-
(tcher unt weltlicher Sicher ju permeiten/ taö
Büchlein in jroei Slbtbeilungen berauögegeben roer*
bett/ erfte Slbtbeilung etroa 20 ter fernbafteften
unt befannteften (Sboräte, in tie jroeite Slbtbeilung
etroa 80 Vaterlantö», Äameratfcbaftö* unt Schlacht-
lieter/ fo roürte ftcb bie 6acbe für bette ^anbeten
auf eine befriebigenbe unt praftifebe Sßkife ort*
nett taffen. Stürbe tiefe ©ammlung in einem ftei*
nen gormat/ fo rote etroa taö Siehcrbücblcin teö
VataiHonö Mv. 80 Vafclftatt, erfcheiticti/ fo roäre

biefe geroiß eine für jeben roitlfommene Erfcbei-

nung. 3<* fann nur pon iperjen roünfcben, taß
biefe Sammlung toeb recht balt ju Staute fommen
möchte/ eö wäre taturcb einem fchon längft ge*

füblten betürfniß abgeholfen S.

Slnmerfung ber O?ebaftion. SBir begrüßen biefe

Slnregung beftenö; nur glauben roir bie 3<*l}l *>«

(Sborale unb berSteber bebeutenb betabfehen ju follen,
fonft roirb ba8 Büchlein ju untfangreieb; mit 6 getft*

lieben unb 30 roeltltd)en Siebern roäre jebem -Btbfirf*

ntß entfproeben; unter ben leßtern roerben ftcb immer

noch einige befinben, bie bei paffenber ©elea/nbeit
auch ju gotteöbtenftlicben 3roecfen bienen fönnen, fo

ber prächtige „ @(b.r.et$erpfalm", baö ÜJtationallUb

„(Hufft bu, mein SBaterlanb" n. TaS gormat muß

bequem fein j ber ©olbat muß fein Sieberbücblein im

^ofenfaef öerforgen fönnen, fonft bäte« fetnett ©ertb-

$>te treffe für &pit$a,efd)vfie, von #rn. .C&erft
ffftüüet, 3eua,Bau$t>ern*atter in Slarau.

Unfer unermütlicbe Oberft Füller/ roelcber tem
Seughaufe beö Äantonö Slargau feit einer langen
SReibe bon Sabren mit eben fo großem ©efebitf
atö Unoerbroffcnbeit unb «Pflichttreue »orftebt/ unb

beffen pielfacbcn Bemühungen wir nicht bloö bie

porjügtiebe Qualität unb Sluöfübrung aller neuen

Slnfcbaffungcn, tie gute Snftantbattung aücr un*

ferer borrätbe pertanftn, fontern teffen fteteö Streben

ju Verpotlfommnungen, eine «Menge jwccfmäßi*

ger Vorrichtungen in unfern SScrfftätten unt Sa*

Moratorien unt febr gelungene Unterfucbungöinftru*
mente fchuf/ et, teffen (Sinftcbt wir eö ju pertanfen

baben / bat) Ue wefentlichften «Mängel in ber $a*
brifation ber Äricgörafetcn entbeeft würben nnb

nun Slbbülfe gefchaffen werben fann, hat ftch im
Saufe biefeö grübjabreö ein neueö Verbienft er*

worben, bureb tie Äonfiruftion einer treffe für
Spi&gefeboße »um Sturer unb Sägcrgeroebr.

«Diefe Vorrichtung/ roelcbe feineöwegö eine bloße

dopit einer anteröwo beftebenben Vleifugetprcffe

ift, fontern tureb ibre einfache nnb jweetmäßige

Einrichtung taö teebnifebe ©efehief teö Äonftruf*
torö glänjcnb an ten Taa, legt, beftcht auö einem
feften böljernen ©eftell mit Pier güßen/ in welcbem
ter gußeiferne Mahnten eingepaßt tft, ter ter Wa*
febine jur ©runtlage tient, unt tie gorm eineö
lättgtichten Vicrecfö bat. — Sluf ter einen furjen
Seite teffetben tft tte eine $ätfte Ui Stempelö
itt ibrem ©ebäufe befeftigt/ wäbrenttem längö ter
langen Seiten in ten Eitifcbnttten teö «Kabmcnö
ein Schlitten mit £ütfc einer egeentrifeben 2BcQe

unt jroeter Schroungräter por* unt jurücfbcroegt
roirt/ roelcber Schlitten tte jweite ipälfte teö $reß*
ftempetö aufnimmt, ©urch eine mittclft einer Vo*
genfebiene fenfrecht gehaltene «Köbre, gelangen tie
Vlciftängetcbcn jrotfehen tte beiten Stempel, unt
mittelft einer einfachen Sluöbebcporrtcbtung unt
©rueffeter roirt tie Vlciftange bei jeter Surücf*
berocgung teö Scbtittcnö um tie Sänge eineö ©c*
feboßcö binabgerücft/ um bet tem neuen borrücfen
teö Schlittenö abcrmaiö ein ©efeboß attöjuprägen.
Sehe VIeiftange gibt 12 ©efeboße, roelcbe tureb
tie «ßreßränter in einer Srcffc jufammenbängen
ttnt roelcbe «Hänter alötann turch eine einfache
Vorrichtung abgejrotcft roerten.— Tutch ftnnretche
Vorricbttingen ift tte dotteetut jnr pottfommen
paffenten Stellung ter büitcn Stempethälften unt
teö richtigen ©angeö teö Scblittenö geftchert unt
eö laffen fiel) tie beiten Stempethälften febr leidjt
auö ibrem ©ebäufe berauönebmen unt turch antere
erfeheu, je nach tem Äaliber ter ©efchoße, bte
man erbaften roill.

Ta}) gepreßte ©efchoße wefenttieb tiebter ftnt
alö gegoffene,- ift eine längft lefannte Sache, unb
eö ift flar, taß bei teren Verwenbung bie Zteff*
fäbigfeit nur junebmen fann. ba feine Höhlungen
im Snnern porfommen, welche Slbroeicbungen pon
ter gtugbabn perurfachen unt bai permehrte ©e*
wicht nur jur beffern Ueberrointung teö Suftwiter-
ftantcö beiträgt, namentlich aber fommen bier
feine unganjen ©efchoße mehr vot, wie eö ftch
beim ©ießen juweiten ereignet.

Sterben bei einer SWobitmacbung tie Stu&er
einer Scbü&enfompagnic genau eatibrirt, unt ftnb
in ten 3<ugba'ufern jum porauß gepreßte ©efchoße

perfchietenen Äaliberö, in ipütfen pon farbigem
Rapier unt genauer Vcjeicbnung gepaeft porrätbig,
fo fann ftatt ter in tie Äaiffon tcrmalcn noch ge*
latenen V2 oter lpfüntigen Vteiftücfc, bie paffenbe

Slnjabl fertiger ©efchoße perpatft roerben, unb fällt
taö ©ießen ter ©efchoße burch Ut einjelnen Schüben
ein für allemal babiu, wai geroiß ein roefentlicber

Vorfcbritt tft, tenn tiefeö ©ießen ter Äugeln im
Quartier oter Vipouac türfte gar oft feine gre*
ßen Schwierigfeiten baben.

©epreßte ©efchoße wogen im 2)rucbfcbnitt 17

©rammeö per ©efchoß/ wäbrenb gegoffene pon Um*
felben Äaliber bloö ein ©urebfebnittögewtebt pon

16/U ©rammeö ergaben, wai einen Unterfcbicb
pon mehr ali 5% nt ©unften ber gepreßten ©e*
feboße auömacbt.

Einen febr großen Vortbeil jeigt bann aucb

biefe treffe in Vcjug auf Setftungöfäbigfeit, unb
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Büchlein nur äußerst wenig oder gar keinen
Anklang finden würde. Würde auf obigeö eutgcgnct,
man könnte, um beide Zwecke zu erreichen, zwei
separate Büchlein erscheinen lassen, fo möchte ich
die Herren nur darauf aufmcrkfam machen, daß der
Mann in feinem schon ohnehin mehr alS vollge-
stopften Sack nicht noch einige Bände Lieder mit-
nehmen kann und will.

ES köunte ja, um diefe zu nahe Berührung
geistlicher und weltlicher Lieder zu vermeiden, daS

Büchlein in zwci Abtheilungen herausgegeben
werden, erste Abtheilung etwa 20 der kernhaftestcn
und bekanntesten Choräle, in die zweite Abtheilung
etwa «0 Vaterlands-, KameradschaftS- und Schlacht,
liedcr, so würde stch die Sache für beide Partheien
auf eine befriedigende und praktische Weise ordnen

lassen. Würde diese Sammlung in einem kleinen

Format, so wie etwa daS Licderbüchlcin deS

Bataillons Nr. 80 Basclstadt' erscheinen, so wäre
diese gewiß eine für jeden willkommene Erfchei.
nung. Jch kann nur von Herzen wünfchen, daß

diefe Sammlung doch recht bald zu Staude kommen

möchte, eö wäre dadurch cincm schon längst
gefühlten Bedürfniß abgeholfen 8.

Anmerkung der Redaktion. Wir begrüßen diese

Anregung bestens; nur glauben wir die Zahl der

Choräle und der Lieder bedeutend herabsetzen zu sollen,

sonst wird daS Büchlein zu umfangreich; mit 6

geistlichen und 30 weltlichen Liedern wäre jedem Bedürfniß

entsprochen; unter den letzter« werden sich lmmer

noch einige befinden, die bei passender Geles/nheit
auch zu gottesdienstlichen Zwecken dienen können, so

der prächtige „ Schweizerpsalm", daö Nationallitd

„Rufst du, mein Vaterland" zc. Das Format muß

bequem sein; der Soldat muß sein Liederbüchlein im

Hosensack Versorgen können, sonst hat es keinenWerth.

Die Presse für Spitzgeschoße, von Hrn, Oberst
Müller, Zeughausverwalter in Aarau.

Unser unermüdliche Oberst Müller, welcher dem

Zcughause dcS KantonS Aargau seit einer langen

Reihe von Jahren mit eben so großem Geschick

alS Unvcrdrosscnheit und Pflichttreue vorsteht, und

dessen vielfachen Bemühungen wir nicht blos die

vorzügliche Qualität und Ausführung aller neuen

Anfchaffungcn, die gute Instandhaltung aller
unserer Vorräthe verdanken, sondern dessen stetes Streben

zu Vervollkommnungen, eine Menge zweckmäßi-

ger Vorrichtungen in unsern Werkstätten und La-

boratorien und schr gelungene UntersuchungSinstru-

mente schuf, cr, dessen Einsicht wir eS zu verdanken

haben, daß die wesentlichsten Mängel in der

Fabrikation dcr Kriegsraketcn entdeckt wurden und

nun Abhülfe geschaffen werden kann, hat sich im
Laufe diefeS Frühjahres cin neues Verdienst er-

worden, durch dic Konstruktion einer Presse für
Spitzgeschoße zum Stutzer und Jägcrgewehr.

Diese Vorrichtung, welche keineswegs eine bloße

Copie einer anderSwo bestehenden Bleikugelprcsse

ist, sondern durch ihre einfache und zweckmäßige

Einrichtung daS technische Gcfchick dcS Konstruktors

glänzend an den Tag legt, besteht auS cinem
festen hölzernen Gestell mit vier Füßen, in welchem
der gußeiserne Rahmen eingepaßt ist, der der
Maschine zur Grundlage dient, und die Form eines
länglichten Vierecks hat. — Auf dcr einen kurzen
Seite desselben ist die eine Hälfte dcS Stempels
in ihrem Gchäufe befestigt, währenddem längs der
langen Seiren in den Einfchnitten dcS RahmenS
ein Schlitten mit Hülfe einer excentrischen Welle
und zweier Schwungräder vor- und zurückbewegt
wird, welcher Schlitten dic zweite Hälfte des Prcß-
stempelö aufuimntt. Durch eine mittelst einer Bo-
genschiene senkrecht gehaltene Röhre, gelangen die
Blcistängelchcn zwischen die beiden Stempel, und
mittelst cincr einsacken Auöhebcvorrichtung und
Druckfeder wird die Blcistange bei jeder
Zurückbewegung deö Schlittens um die Länge eines Ge-
fchoßcS hinabgerückt, um bet dem neuen Vorrücken
deS Schlittens abermals cin Geschoß auszuprägen.
Jcde Bleistange gibt t2 Geschoße, welche durch
die Preßrändcr in einer Tresse zusammenhängen
und wclchc Ränder alSdann durch eine einfache
Vorrichtung abgezwickt werden. — Durch sinnreiche
Vorrichtungen ist die Correctur zur vollkommen
passenden Stellung der beiden Stempelhälften und
deS richtigen Ganges deö Schlittens gesichert und
eS lassen sich die beiden Stempelhälften fchr leicht
auS ihrem Gehäufe herausnehmen und durch andere
ersetzen, je nach dcm Kaliber dcr Geschoße, die
man erhalten will.

Daß gepreßte Geschoße wesentlich dichter stnd
alS gegossene, ist eine längst bekannte Sache, und
eS ist klar, daß bei deren Verwendung die
Trefffähigkeit nur zunehmen kann da keine Höhlungen
im Innern vorkommen, welche Abweichungen von
der Flugbahn verursachen und daS vermehrte
Gewicht nur zur bessern Ueberwindung deS Luftwiderstandes

beiträgt, namentlich aber kommen hier
keine unganzen Gefchoße mehr vor, wie eS sich

beim Gießen zuweilen ereignet-
Werden bei einer Mobilmachung die Stutzer

einer Schützenkompagnie genau calibrirt, und sind

in den Zeughäusern zum voraus gepreßte Geschoße

verschiedenen Kalibers, in Hülsen von farbigem
Papier und genauer Bezeichnung gepackt vorrathig,
fo kann statt der in die Kaisson dermalen noch

geladenen '/z oder ipfündigen Bleistücke, die passende

Anzahl fertiger Geschoße verpackt werden, und fällt
daS Gießen der Geschoße durch die einzelnen Schützen
ein für allemal dahin, was gewiß ein wesentlicher

Vorschritt ist, denn diefeS Gießen der Kugeln im
Quartier oder Bivouac dürfte gar oft seine grs-
ßen Schwierigkeiten haben.

Gepreßte Geschoße wogen im Druchschnitt t?
Grammes per Geschoß, während gegossene von
demselben Kaliber blos cin Durchschnittsgewicht von

l6,l4 Grammes ergaben, waS einen Unterschied

von mehr alö 6?« zu Gunsten der gepreßten
Geschoße ausmacht.

Einen sehr großen Vortheil zeigt dann auch

diese Presse in Bezug auf Leistungsfähigkeit, und
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